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Die aktuelle Befragung umfasste einen Frageblock, 
in dem es um die Nutzung der Erlanger Stadtbiblio-
thek ging. Ähnliche Fragestellungen waren bereits 
in den Bürgerbefragungen der Jahre 2005 und 2012 
enthalten. Im Folgenden handelt es sich um differen-
ziertere Auswertungen zu diesem Thema.

Wer nutzt die Stadtbibliothek?

Die Erlangerinnen und Erlanger wurden gefragt, 
ob sie den genauen Standort der Stadtbibliothek 
kennen. Diese Frage wurde erstmals im Jahr 2012 
gestellt, kurze Zeit nach dem Umzug der Stadtbib-
liothek in das Palais Stutterheim. Aktuell kennen 
88  Prozent den Standort der Bibliothek - das sind 
drei Prozentpunkte mehr als sechs Jahre zuvor. Bei 
Familien mit Kindern unter 18 Jahren liegt dieser 
Anteil bei 94 Prozent.

Die Nutzungshäufigkeit der Stadtbibliothek hat im 
Vergleich zum Jahr 2012 leicht zugenommen. Der 
Anteil der Erlangerinnen und Erlanger, welche die 
Stadtbibliothek nie nutzen, ist von 58 auf 53 Prozent 
gesunken. Zur Zeit nutzen insgesamt 18 Prozent der 
Befragten die Hauptstelle der Stadtbibliothek regel-
mäßig, also entweder monatlich oder wöchentlich.

Die häufigsten Nutzer leben in Paarhaushalten mit 
minderjährigen Kindern: Ein Drittel davon besuchen 
die Stadtbibliothek mindestens einmal monatlich, 
bzw. wöchentlich.

Die Nutzungshäufigkeit von Familien hängt deutlich 
vom Alter der Kinder ab. Abbildung 1 zeigt die Anteile 
der Bevölkerung in Familien, welche die Stadtbiblio-
thek regelmäßig nutzen - also mindestens monatlich 
oder wöchentlich - nach dem Durchschnittsalter der 
Kinder im Haushalt. Junge Familien, die lediglich 
ein Kind im Alter unter einem Jahr haben, gehören 
überhaupt nicht zu den regelmäßigen Bibliotheks-
nutzern. Bis zum Kindergartenalter steigt die Nut-
zungshäufigkeit dann stark an. Spitzen zeigen sich, 
wenn sich die Kinder durchschnittlich im „Lese-Lern-
Alter“ befinden sowie mit Schuleintritt. Die größte 
Nutzungshäufigkeit gibt es in Familien, deren Kin-
der durchschnittlich zwölf Jahre alt sind: Von diesen 
besuchen 57  Prozent die Erlanger Stadtbibliothek 
monatlich oder wöchentlich.

Betrachtet man die Bibliotheksnutzung nach Alters-
klassen, dann spiegelt sich die hohe Nutzungshäu-
figkeit von Familien in der „Elterngeneration“ zwi-
schen 35 und 45 Jahren (Abb. 2). Dagegen sind in 
der Altersklasse der 18- bis unter 25-Jährigen sowie 
bei den 65- bis 85-Jährigen die Nutzungshäufigkeiten 
mit zehn bzw. elf Prozent deutlich unterdurchschnitt-
lich. Der geringe Anteil bei den jungen Erwachsenen 
lässt sich erklären durch den hohen Anteil an Studie-
renden in dieser Altersklasse; diesen steht die Unibi-
bliothek zur Verfügung. Überraschend ist jedoch der 
niedrige Anteil bei den Seniorinnen und Senioren. 
Von diesen geben 62  Prozent an, die Stadtbiblio-
thek nie zu nutzen. Warum die Stadtbibliothek Men-
schen dieser Altersklasse so wenig anspricht, wird 
an anderer Stelle noch genauer beleuchtet.

Die Erlanger Stadtbibliothek

Die Hauptstelle der Erlanger Stadtbibliothek befindet 
sich seit dem Jahr 2010 im Palais Stutterheim am 
Marktplatz. Neben der Erwachsenenabteilung bie-
tet sie eine Kinderbibliothek, eine Jugendbibliothek, 
eine Musikbibliothek sowie eine Seniorenbibliothek. 
Ein Bücherbus bedient zudem wöchentlich 16 Halte-
stellen in den Stadtteilen.

Das Angebot umfasst neben Büchern auch DVDs, 
Blu-Ray Discs, CD-ROMs, Hörbücher, Musik-CDs, 
Zeitungen, Zeitschriften und Noten. Über 160.000 
Medien vermitteln Wissen zu vielen Lebens- und 
Sachgebieten für die persönliche Freizeitgestaltung, 
die Berufsarbeit, Aus-, Fort- und Weiterbildung sowie 
zur allgemeinen Information.

Zudem verfügt die Stadtbibliothek über 14 Compu-
terarbeitsplätze und WLAN und somit einen kos-
tenlosen Zugang zum Internet für eingetragene 
Bibliotheksnutzer. Zusätzlich gibt es ein breites Ver-
anstaltungsangebot mit Lesungen, Vorträgen und 
Ausstellungen.

Die Stadtbibliothek Erlangen ist die zentrale Institu-
tion zur Medien- und Informationsversorgung für alle 
Bürgerinnen und Bürger und verfolgt diese Ziele:

•	 Freier und niederschwelliger Zugang zu 
Informationen

•	 Unterstützung des lebenslangen und selbstge-
steuerten Lernens sowie einer kreativen und 
selbstbestimmten Freizeitgestaltung

•	 Vermittlung von Medienkompetenz 

•	 Orientierung im Informationsdschungel

•	 Förderung des Lesens als eine wesentliche Kul-
turtechnik für alle Altersstufen

•	 Bereitstellung von Angeboten zur beruflichen 
Qualifizierung und Navigation in der sich ständig 
ändernden Arbeitswelt

•	 Förderung der Begegnung von Literatur und Kunst

•	 Angebot eines Treffpunktes und eines Raums für 
Kommunikation.

Befragung „Leben in Erlangen“

Im Frühjahr 2018 führte die städtische Fachstelle 
für Statistik und Stadtforschung erneut die Bürger-
befragung „Leben in Erlangen“ durch. Es handelt 
sich dabei um eine repräsentative Mehrthemen-
befragung, die im zweijährigen Turnus stattfindet. 
Dazu wurden an 4.000 Erlangerinnen und Erlan-
ger im Alter zwischen 18 und 85 Jahren Fragebö-
gen versandt. Dank zweier Erinnerungsaktionen 
war der Befragungsrücklauf mit 51,2 Prozent sehr 
hoch. Erste Befragungsergebnisse wurden bereits 
veröffentlicht1.

1	 Siehe Statistik aktuell 6/2018. Alle Veröffentlichungen 
der Reihe „Statistik aktuell“ sind auf der Homepage der Stadt 
Erlangen unter „www.erlangen.de/statistik“ - Rubrik „Veröffentli-
chungen“ - zu finden. Die meisten Publikationen liegen auch in 
gedruckter Form vor.
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Unterschiedliche Nutzungshäufigkeiten zeigen sich 
auch in Abhängigkeit vom schulischen und berufli-
chen Bildungshintergrund der Befragten: Je höher 
die Abschlüsse sind, desto häufiger wird die Stadt-
bibliothek genutzt. Eine Ausnahme bildet hier die 
Bevölkerung ohne Schulabschluss2, unter denen 
der Anteil der regelmäßigen Bibliotheksnutzer mit 
15  Prozent nur leicht unter dem Durchschnitt liegt 
(vgl. Abb. 2).

Im „sozioökonomischen Status“ sind schulische 
Bildung, berufliche Bildung und das Einkommen 

2	 Zu den Befragten ohne Schulabschluss zählen nicht die 
Befragten, die sich noch in schulischer Ausbildung befinden. Ana-
log gilt das für die Befragten ohne beruflichen Bildungsabschluss.

zu einem einzigen Wert zusammengefasst. Dabei 
umfasst die Kategorie „sehr hoch“ rund zehn Pro-
zent der Befragten, die Kategorie „sehr niedrig“ gut 
sechs Prozent. Während ein Viertel der Bevölkerung 
mit hohem Status zu den regelmäßigen Bibliotheks-
nutzern zählt, trifft dies auf lediglich acht Prozent der 
Erlangerinnen und Erlanger mit einem sehr niedri-
gen sozioökonomischen Status zu.

Abbildung 3 zeigt die Häufigkeit der Bibliotheks-
nutzung nach Statistischen Bezirken3. Mehr als ein 

3	 Eine Übersichtskarte über die Einteilung der Statisti-
schen Bezirke findet sich auf der Rückseite dieses Berichts. Für 
grau dargestellte Bezirk liegen nicht ausreichend Daten vor, um 
gesicherte Aussagen treffen zu können.

Abb. 2:	 Anteil der regelmäßigen Nutzer der Hauptstelle der Stadtbibliothek („monatlich“ bzw. „wöchentlich“) nach 
soziodemografischen Merkmalen
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Viertel der Befragten nutzen die Hauptstelle der 
Stadtbibliothek in den Bezirken Altstadt (Bezirk 01), 
Sieglitzhof (Bezirk 22), Röthelheimpark (Bezirk 33), 
Markgrafenstadt (Bezirk 02) sowie in Frauenaurach 
(Bezirk  61). Am anderen Ende der Skala finden 

sich lediglich fünf Prozent regelmäßige 
Nutzer in den Bezirken Kriegenbrunn 
(Bezirk  62), Tal (Bezirk  04) und Rat-
hausplatz (Bezirk 03).

Um auch die einzelnen Stadtteile Erlan-
gens zu versorgen, gibt es seit dem 
Jahr 1962 die „Bibliothek auf Rädern“. 
Mit rund 4.000 Medien an Bord fährt der 
Bücherbus wöchentlich 16 Haltestellen 
im Stadtgebiet an.

Insgesamt nutzen rund vier Prozent 
aller Erlangerinnen und Erlanger das 
Angebot der Fahrbibliothek mindestens 
einmal im Monat. In Abbildung 4 sind 
die Anteile der regelmäßigen Nutzer 
der Fahrbibliothek in den Statistischen 
Bezirken dargestellt. Zusätzlich sind 
dort die Haltestellen der fahrenden Bib-
liothek verzeichnet, wobei eine davon 
außerhalb Erlangens in Buckenhof 
liegt4. Die höchsten Nutzeranteile der 
Fahrbibliothek finden sich in Frauen-
aurach (Bezirk  61) mit zwölf Prozent, 
in Tennenlohe (Bezirk 52) und Büchen-
bach West (Bezirk  78) mit jeweils elf 
Prozent sowie in Eltersdorf (Bezirk 50) 

mit zehn Prozent regelmäßigen Nutzern.

4	 Die genauen Standorte und Zeiten finden sich im Inter-
net auf einer Übersichtskarte unter „www.erlangen.de/bibliothek“, 
Rubrik „Abteilungen“/„Fahrbibliothek“

Abb. 1:	 Anteil der regelmäßigen Nutzer der Hauptstelle der Stadtbiblio-
thek („monatlich“ bzw. „wöchentlich“) nach dem Durchschnitts-
alter der Kinder in der Familie
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Abb. 3:	 Anteil der regelmäßigen Nutzer der Haupt-
stelle der Stadtbibliothek („monatlich“ bzw. 
„wöchentlich“) nach Statistischen Bezirken 
in Prozent
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Abb. 4:	 Anteil der regelmäßigen Nutzer der Fahrbib-
liothek („monatlich“ bzw. „wöchentlich“) nach 
Statistischen Bezirken in Prozent
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Abbildung 5 zeigt die Bevölkerungsgruppen, wel-
che die Fahrbibliothek überdurchschnittlich häufig 
nutzen. Zu den größten Nutzern gehören die Allein-
erziehenden: Von diesen nutzen 15 Prozent das 
Angebot des Bücherbusses mindestens einmal im 
Monat. Hohe Nutzeranteile finden sich ebenso bei 
den geringfügig Beschäftigten, bei Arbeitslosen 
und Menschen ohne Schulabschluss, wobei sich 
diese Bevölkerungsgruppen zumindest teilweise 
überschneiden.

Vergleicht man die Hauptstelle der Stadtbibliothek 
und die Fahrbibliothek hinsichtlich ihrer Nutzergrup-
pen, so finden sich deutliche Unterschiede beim 
Anteil der Familien: Während 44 Prozent der regel-
mäßigen Nutzer der Hauptstelle Familien mit min-
derjährigen Kindern sind, trifft dies auf 67 Prozent 
der Nutzerinnen und Nutzer des Bücherbusses zu.

Wer nutzt die Stadtbibliothek nicht?

Auf der anderen Seite stellt sich die Frage, welche 
Bevölkerungsgruppen sowohl die Hauptstelle der 
Stadtbibliothek als auch die Fahrbibliothek über-
haupt nicht nutzen und weshalb dies der Fall ist.

Die Hälfte der Erlangerinnen und Erlanger im Alter 
zwischen 18 und 85 Jahren nutzen weder Hauptstelle 
noch Fahrbibliothek. Die größten Anteile an Nicht-
Nutzern finden sich im Tal (Bezirk 04) mit 75 Prozent, 
gefolgt von Schönfeld (Bezirk 42) mit 66 Prozent und 
den Bezirken Rathausplatz (Bezirk  03), Bierlach 
(Bezirk 45) und Forschungszentrum (Bezirk 43) mit 
jeweils 65 Prozent (Abb. 6).

Die Erlangerinnen und Erlanger, welche die Stadt-
bibliothek selten oder gar nicht nutzen, sollten die 
Gründe dafür angeben. Abbildung  7 zeigt die Ver-
teilung dieser Gründe für verschiedene Bevölke-
rungsgruppen. Rund die Hälfte der Erlangerinnen 
und Erlanger, welche die Bibliothek selten oder gar 
nicht nutzen, kaufen sich Bücher, CDs und DVDs 
lieber selber oder leihen sie von Freunden oder 
Familienangehörigen. Dies ist bei den Seniorin-
nen und Senioren tendenziell häufiger der Fall. Vor 
allem bei den Nicht-Deutschen spielt dieser Hinde-
rungsgrund keine so große Rolle wie in anderen 
Bevölkerungsgruppen.

Knapp ein Drittel nutzt zum Lesen, Musik hören und 
Filme schauen lieber das Internet als das Angebot 
der Stadtbibliothek. Dies trifft besonders stark auf 
junge Erwachsene zu, kaum jedoch auf Seniorinnen 
und Senioren.

Ein Drittel der 18- bis 25-Jährigen besuchen zudem 
die Stadtbibliothek selten oder gar nicht, weil sie nur 
wenig lesen. Dieser Hinderungsgrund trifft bei Allein-
erziehenden seltener zu als im Gesamtdurchschnitt.

13  Prozent der Erlangerinnen und Erlanger besu-
chen die Bibliothek nicht, weil sie das Angebot 
nicht kennen. Abgesehen von den Seniorinnen und 
Senioren ist dieser Hinderungsgrund bei allen dar-
gestellten Personengruppen überdurchschnittlich 

Abb. 6:	 Anteil der Befragten, die sowohl die Haupt-
stelle der Stadtbibliothek als auch die Fahr-
bibliothek nie nutzen, nach Statistischen 
Bezirken in Prozent
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Abb. 5:	 Anteile der regelmäßigen Nutzer der Fahrbibliothek („monatlich“ bzw. „wöchentlich“) nach ausgewählten sozio-
demografischen Merkmalen
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Abb. 7:	 Falls Sie die Stadtbibliothek Erlangen selten oder nie nutzen, was sind die Gründe dafür? - Auswertung nach 
Altersklassen
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ausgeprägt. Dies hängt damit zusammen, dass bei 
den dargestellten Personengruppen mit Ausnahme 
der älteren Bevölkerung die Wohndauer in Erlangen 
meist unter dem Durchschnitt liegt. Die Unkenntnis 
des Angebotes hängt als Hinderungsgrund relativ 
stark mit der Wohndauer in Erlangen zusammen. 
Während ein Drittel der Erlangerinnen und Erlan-
ger, die erst in den letzten fünf Jahren zugezogen 
sind, diesen Grund angeben, sinkt der Anteil mit 
zunehmender Wohndauer nahezu kontinuierlich 
bis zu einer Wohndauer von 15 Jahren, ab welcher 
nur noch rund fünf bis zehn Prozent Unkenntnis des 
Angebotes als Hinderungsgrund angeben.

Leihfristen halten vor allem Familien - darunter ins-
besondere Alleinerziehende - davon ab, das Ange-
bot der Stadtbibliothek regelmäßig zu nutzen. Für 
Familien sind zudem oft auch die Öffnungszeiten 
unpassend. Die Erreichbarkeit der Stadtbibliothek 
wird ebenso überdurchschnittlich häufig von Familien 
kritisiert. Zehn Prozent der Alleinerziehenden nutzen 
die Stadtbibliothek nicht, weil ihnen die Gebühren zu 
hoch sind.

Insbesondere junge Erwachsene nennen häufig 
noch sonstige Gründe, hier vor allem die Nutzung 
der Unibibliothek.

In Abbildung 8 sind die Anteile der Nennungen der 
fünf vorherrschenden Hinderungsgründe bei ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen dargestellt.

Medien lieber selbst zu kaufen bzw. bei Freun-
den oder Familienangehörigen zu leihen hält vor 
allem Menschen im Rentenalter sowie geringfügig 
Beschäftige davon ab, das Angebot der Stadtbiblio-
thek zu nutzen, wob ei es sicherlich Überschneidun-
gen zwischen beiden Bevölkerungsgruppen gibt.

Bei den Auszubildenden steht die Bevorzugung des 
Internets an erster Stelle der Hinderungsgründe. Je 
niedriger der soziale Status bzw. der Schulabschluss 
ist, desto öfter besuchen die Befragten die Stadtbib-
liothek nicht, weil sie allgemein wenig lesen.

Die Befragten, welche die Stadtbibliothek nur selten 
oder gar nicht nutzen, sollten Gründe angeben, die 
sie dazu bewegen würden, mal wieder die Bibliothek 
zu nutzen. Gut ein Viertel der Befragten gab hier 
mindestens einen Grund an.

Abb. 8:	 Falls Sie die Stadtbibliothek Erlangen selten oder nie nutzen, was sind die Gründe dafür? - Anteile an den 
Nennungen verschiedener Bevölkerungsgruppen
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Abbildung  9 zeigt die Anteile an den Befragten, 
die Nennungen abgaben. Dargestellt sind nur die 
Gründe, die mindestens 20 mal genannt wurden. 
Knapp ein Fünftel der Befragten, die hier Angaben 
machten, könnten durch interessante Lesungen, 
Vorträge oder Buchvorstellungen dazu motiviert wer-
den, wieder einmal die Stadtbibliothek zu besuchen. 
Häufig wird auch der Zeitmangel als Hinderungs-
grund für den Besuch der Stadtbibliothek genannt.

Für acht Prozent wäre mehr Werbung hilfreich, um 
der Stadtbibliothek wieder einmal einen Besuch 
abzustatten. Relativ häufig wird hier der Wunsch 
geäußert, über Neuigkeiten informiert zu werden in 
Form eines Newsletters.

Sieben Prozent könnten sich einen Bibliotheksbe-
such vorstellen, wenn es andere Öffnungszeiten 
gäbe. Öfter genannt wird hier, dass die Stadtbiblio-
thek an wenigstens einem Abend länger geöffnet sein 
sollte und auch am Samstagnachmittag. Zwei Drittel 
dieser Nennungen stammt von Vollzeitbeschäftigten.

Bei manchen Bevölkerungsgruppen gibt es signi-
fikante Häufungen von Nennungen, so dass sich 
zumindest tendenziell einige Aussagen treffen 
lassen:

•	 Geringfügig Beschäftigte könnten durch mehr 
bzw. interessante Lesungen oder sonstige Veran-
staltungen zum Bibliotheksbesuch motiviert wer-
den. Auch mehr Werbung könnte diesbezüglich 
wirksam sein.

•	 Vollzeit Erwerbstätige bräuchten erweiterte Öff-
nungszeiten. Der Wunsch nach mehr fremdspra-
chigen Medien wird ebenfalls überdurchschnittlich 
oft genannt.

•	 Arbeitslose bzw. Menschen in Umschulungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen würden die Stadt-
bibliothek tendenziell häufiger besuchen, wenn 
geringere oder keine Gebühren erhoben werden 
würden. Zudem besteht der Wunsch nach einem 
besseren Angebot an Zeitungen und Zeitschriften.

•	 Auszubildende hätten gerne mehr Fachliteratur 
und auch mehr Zeit für einen Bibliotheksbesuch.

Abb. 9:	 Falls Sie die Bibliothek selten oder nie nutzen, was wären für Sie Gründe, wieder mal in die Stadtbibliothek 
Erlangen zu gehen? - Auswertung in Prozent der Personen mit Nennungen
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•	 Studierende, Schülerinnen und Schüler könnten 
sich einen Bibliotheksbesuch vorstellen, wenn es 
mehr Lesungen oder andere Events gäbe. Auch 
mehr Lernplätze bzw. Rückzugsmöglichkeiten 
wären hilfreich.

•	 Hausfrauen und -männer wünschen sich über-
durchschnittlich oft ein größeres Angebot an 
Musik und Filmen.

•	 Alleinerziehende hätten gerne erweiterte Öff-
nungszeiten sowie ein größeres bzw. aktuelleres 
Angebot an Kinder- und Jugendliteratur.

•	 Letzteres trifft auf Familien im Allgemeinen zu. 
Zudem könnten diese durch ein größeres Ange-
bot an Lesungen zum Bibliotheksbesuch angeregt 
werden.

•	 Menschen mit Migrationshintergrund bräuchten 
ein größeres fremdsprachiges Angebot.

Zufriedenheit mit den Leistungen

Die Befragten erhielten eine Liste mit Leistungen 
rund um die Stadtbibliothek und sollten angeben, wie 
zufrieden sie mit diesen sind. Auf dieser Grundlage 
könnten für einzelne Bevölkerungsgruppen Verbes-
serungsmaßnahmen erörtert werden.

Abbildung 10 zeigt die Anteile der Bibliotheksnutze-
rinnen und -nutzer, die mit den Leistungen „zufrie-
den“ bzw. „sehr zufrieden“ sind. Hierbei schneidet 
die Beratungskompetenz der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter am besten ab.

Ähnlich hoch sind die Zufriedenheitswerte hinsicht-
lich Lesecafé sowie in Bezug auf die Wartezeiten 
und die Freundlichkeit der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Bei vielen der abgefragten Leistungen zeigt 
sich deutlich größere Zufriedenheit im Vergleich mit 
vergangenen Befragungen.

In manchen Bereichen sind die Zufriedenheitswerte 
jedoch auch gesunken. Schlechter bewertet wer-
den nun insbesondere die Lese- und Rückzugs-
möglichkeiten, die Arbeitsmöglichkeiten sowie die 
Öffnungszeiten.



10                                                                                Stadt Erlangen, Statistik aktuell 6/2019

Abb. 10:	 Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit den Leistungen der Stadtbibliothek Erlangen (Hauptstelle) - Anteile „sehr 
zufrieden“ und „zufrieden“ an den Befragten, die die Stadtbibliothek mindestens „selten“ besuchen

Aus den einzeln abgefragten Leistungen wurde ein 
Gesamtwert gebildet und anschließend alle Befrag-
ten in drei etwa gleich große „Zufriedenheitskate-
gorien“ eingeteilt mit niedriger, mittlerer bzw. hoher 
durchschnittlicher Zufriedenheit. Abbildung 11 zeigt 
die Anteile verschiedener Bevölkerungsgruppen 
in den Zufriedenheitskategorien. Vor allem ältere 
Menschen fallen überdurchschnittlich häufig in die 

Kategorie „hohe Zufriedenheit“. Ebenso fällt die 
Hälfte der Befragten mit Hauptschulabschluss in 
diese Kategorie, wobei es allerdings einen Zusam-
menhang mit dem Alter gibt, da Hauptschulab-
schlüsse (bzw. „Volksschulabschlüsse“) bei der 
Bevölkerung ab 65 Jahren überrepräsentiert sind.

Dagegen sind die Anteile jüngerer Menschen mit 
hohen Zufriedenheitswerten unterdurchschnittlich, 
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Abb. 11:	 Verteilung verschiedener Bevölkerungsgruppen nach ihrer Zufriedenheit mit den Leistungen der Stadtbibliothek 
(Gesamtwert)

darunter auch die Studierenden.

Betrachtet man allein Studierende, Schülerinnen 
und Schüler, so zeigen sich unterdurchschnittliche 
Zufriedenheitswerte bei folgenden Leistungen:

•	 Verfügbarkeit der Medien

•	 Online-Katalog

•	 Lese- und Rückzugsmöglichkeiten

•	 Veranstaltungsangebote

Die Anteile der Bibliotheksbesucherinnen und 
-besucher, die mit diesen Leistungen „zufrieden“ 
bzw. „sehr zufrieden“ sind, liegen hier mindestens 
zehn Prozentpunkte unter dem Durchschnitt aller 
Befragten.

Betrachtet man junge Menschen im Alter von 18 bis 
unter 25 Jahren allgemein, so zeigen sich niedrige 
Zufriedenheitswerte bei den folgenden Leistungen:

•	 Präsentation der Bücher und Medien

•	 Freundlichkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

•	 Präsentation der Stadtbibliothek im Internet

•	 Online-Katalog

•	 Internetplätze, WLAN

Bei der Stadtbibliothek gibt es aus Sicht junger Men-
schen also vor allem in Bezug auf das Internet Ver-
besserungsmöglichkeiten. Dies trifft insbesondere 
auf den Online-Katalog zu: Während 72 Prozent 
aller Bibliotheksbesucher mit diesem „zufrieden“ 
oder „sehr zufrieden“ sind, trifft dies auf lediglich 47 
Prozent der 18- bis unter 25-Jährigen zu.

Öffnungszeiten

Von allen Bibliotheksbesucherinnen und -besuchern 
sind 15 Prozent „nicht zufrieden“ bzw. „sehr unzufrie-
den“ mit den Öffnungszeiten der Erlanger Stadtbib-
liothek. Tendenziell sind es auch hier die Jüngeren, 
denen die gegebenen Öffnungszeiten häufiger nicht 
entsprechen.

Ein Vergleich der aktuellen Befragungsergebnisse 
mit der Bürgerbefragung aus dem Jahr 2012 ergibt, 
dass die Befragten über alle Altersklassen hinweg 
heute unzufriedener mit den Öffnungszeiten sind als 
noch vor sechs Jahren.

Besonders gravierende Veränderungen sind bei 
den 55- bis unter 65-Jährigen festzustellen: Wäh-
rend im Jahr 2012 in dieser Altersklasse 86  Pro-
zent „zufrieden“ oder „sehr zufrieden“ mit den 
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Öffnungszeiten waren, so sind es heute nur noch 55 
Prozent (Abb. 12). Dies ist damit zu erklären, dass 
der Anteil der Menschen im Vorruhestand bzw. im 
Ruhestand in dieser Altersklasse im Jahr 2012 noch 
bei 32  Prozent lag, heute jedoch bei nur noch 18 
Prozent.

Bei kleinräumiger Betrachtung (Abb. 13) finden sich 
hohe Anteile an Nutzern, die mit den Öffnungszei-
ten unzufrieden sind, in den Bezirken Schönfeld 
(Bezirk 42) mit einem Drittel der Befragten, gefolgt 
von den Bezirken Heiligenloh (Bezirk  11), Altstadt 
(Bezirk  01), Anger (Bezirk  40) und Röthelheim 
(Bezirk 30). Diese Gebiete werden auch nicht von 
der Fahrbibliothek bedient (vgl. Abb. 4).

Gerhard Plietsch, 10/2018

Abb. 12:	 Zufriedenheit der Bibliotheksbesucherinnen und -besucher mit den Öffnungszeiten nach Altersklassen 
(2012 und 2018)
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zufrieden“ bzw. „sehr unzufrieden“ sind, 
nach Statistischen Bezirken in Prozent
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Die Ergebnisse der Umfrage „Die Erlanger Stadtbib-
liothek“ bilden die Meinungen der Erlanger Bürgerin-
nen und Bürger ausgewogen und vielseitig ab. Sie 
liefern aus Sicht der Bibliothek wichtige Impulse für 
die Weiterentwicklung unserer Angebote. Auf einige 
Aspekte möchten wir im Folgenden näher eingehen.

Bedeutung der Bibliothek für Erlangerin-
nen und Erlanger

Die Stadtbibliothek hat sich weiter etabliert. Sowohl 
der Bekanntheitsgrad des Hauses als auch die 
Nutzung der Bibliothek haben sich noch einmal 
erhöht. Die Bibliothek erreicht etwa die Hälfte der 
Bevölkerung und gehört damit zu den am häufigs-
ten genutzten Kultur- und Bildungseinrichtungen in 
Erlangen. 

Eine besonders bedeutende Rolle nehmen die 
Angebote für Familien mit Kindern ein. Wir werden 
das Angebot an aktueller Kinder- und Jugendlitera-
tur weiter ausbauen, denn die Lese- und Sprach-
förderung ist eine zentrale Aufgabe der Bibliothek. 
Dabei arbeiten wir eng mit Multiplikatoren und loka-
len Bildungsakteuren zusammen: So finden Vorlese-
stunden in mehreren Sprachen statt, werden Boxen 
mit mehrsprachigen Bilderbüchern an Kindertages-
stätten versendet und Kooperationen mit Schulen 
ausgebaut. 

Erlangen ist eine Stadt mit hoher Fluktuation. Um 
Zugezogene auf die Bibliothek aufmerksam zu 
machen, erhalten diese bei der Wohnsitzanmeldung 
einen Bibliotheks-Gutschein. Zudem wenden wir uns 
bei der Erstsemesterbegrüßung an die Studierenden. 
Diese finden bei uns nicht nur ein breites Medienan-
gebot zur Freizeitgestaltung, sondern auch dringend 
benötigte Lern- und Arbeitsplätze. 

Wie können wir in Zukunft mehr Seniorinnen und 
Senioren erreichen? Die Erfahrungen zeigen, dass 
gerade ältere Menschen eine persönliche Ansprache 
schätzen. Deshalb bieten wir auch individuelle Füh-
rungen an. Gemeinsam mit Partnern und Ehrenamt-
lichen möchten wir die Bibliothek zum Treffpunkt für 
die ältere Bevölkerung ausbauen und beispielsweise 
Spiele- oder Buchvorstellungsnachmittage durchfüh-
ren. Gemeinsam mit dem SeniorenNetz bieten wir 
aktuell schon individuelle Beratung für ältere Men-
schen rund um Internet, PC und Smartphone an.

Menschen mit niedrigem sozioökonomischen 
Status nutzen die Stadtbibliothek vergleichsweise 
wenig. Deren Bedürfnisse möchten wir in Zukunft 
stärker bei der Gestaltung unserer Angebote 
berücksichtigen.

Bibliothek als Ort

Die Aufenthaltsqualität steht im Fokus: nicht nur 
für ältere Menschen, sondern auch für Schülerin-
nen und Schüler oder Studierende. Die Zufrieden-
heit mit den Lese- und Rückzugsmöglichkeiten hat 
abgenommen. In den nächsten Jahren werden wir 
deshalb Verbesserungen im Rahmen der baulichen 
Möglichkeiten anstreben – angefangen bei der Neu-
gestaltung des Innenhofes bis hin zur Schaffung wei-
terer Arbeitsplätze. Als ersten Schritt haben wir im 2. 
Obergeschoss einen kleinen Lernraum eröffnet, der 
sich auch für die Gruppenarbeit eignet. Zudem ist im 
gesamten Haus WLAN verfügbar.

Erreichbarkeit der Bibliothek

Erlangen wächst. Doch noch immer gibt es im Unter-
schied zu anderen Großstädten keine Stadtteilbiblio-
thek. Auch die Öffnungszeiten sind verglichen mit 
den bayerischen Großstadtbibliotheken am unteren 
Rand. Mit der Fahrbibliothek werden die Erlange-
rinnen und Erlanger wohnortnah mit Literatur ver-
sorgt. Dies ist besonders wichtig für Familien mit 
Kindern und Senioren. Die demographischen Verän-
derungen in den Stadtteilen haben Auswirkung auf 
die Nutzung der Fahrbibliothek – ein Aspekt, den es 
auch bei zukünftigen Planungen der Haltestellen zu 
berücksichtigen gilt. Der Bau der Stadtteilbibliothek 
in Büchenbach eröffnet neue Möglichkeiten, um in 
Zukunft weitere Stadtteile per Fahrbibliothek bedie-
nen zu können. 

Weitere Bibliotheksnutzer gewinnen

Etwa die Hälfte der Bevölkerung nutzt die Bibliothek 
nicht. Die Gründe sind vielfältig. Die Auswertung 
liefert einige Anhaltspunkte, wie die Attraktivität der 
Bibliothek für die verschiedenen Bevölkerungsgrup-
pen gesteigert werden könnte:

Das Angebot bekannt machen: Wir werden unsere 
Kontaktarbeit ausweiten, um spezifische Zielgrup-
pen wie Zugewanderte, ältere Menschen oder Stu-
dierende zu erreichen.

Zugangsbarrieren reduzieren: Ab 2019 erhalten 
die Besitzerinnen und Besitzer des ErlangenPasses 
einen kostenfreien Bibliotheksausweis.

Online-Angebote ausweiten: Die Erlangerinnen 
und Erlanger können bereits auf ein großes Angebot 
digitaler Medien, insbesondere E-Books und Online-
Lexika, zugreifen. Wir planen die Bereitstellung wei-
terer digitaler Angebote, z.B. den Online-Zugriff auf 
internationale Zeitungen und Zeitschriften.

Konsequenzen aus Sicht der Stadtbibliothek
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Veranstaltungsprogramm ausbauen: Die Biblio-
thek lebt durch die Veranstaltungen, die in unserem 
Haus stattfinden. Dabei greifen wir zusammen mit 
Kooperationspartnern auch neue Formate und The-
men auf. Ein Beispiel ist der „Digitale Salon“, eine 
Veranstaltungsreihe, bei der wir Menschen einladen, 
ihr Wissen über digitale Themen in Vorträgen oder 
Workshops an andere weiterzugeben. 

Anker für Menschen mit Migrationshintergrund 
sein: Wir werden den fremdsprachigen Medienbe-
stand und das Angebot „Deutsch als Fremdsprache“ 
aktuell halten und bei Bedarf ausbauen.

Ihre Meinung ist uns wichtig

Das Bibliotheksteam freut sich über die hohen 
Zufriedenheitswerte in Bezug auf die Beratungskom-
petenz und Freundlichkeit der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Ebenfalls gesteigert hat sich die Zufrie-
denheit mit der Aktualität des Medienangebotes.

Die Rückmeldungen zeigen uns, an welcher Stelle 
Handlungsbedarf besteht. Wir werden die Anregun-
gen und Wünsche der Bürgerinnen und Bürger im 
Rahmen unserer baulichen, personellen und finan-
ziellen Möglichkeiten für die zukünftige Entwicklung 
der Bibliothek berücksichtigen. 

Wir bedanken uns für die Teilnahme an der Befra-
gung und bitten die Erlanger Bürgerinnen und Bür-
ger darum, mit uns im Gespräch zu bleiben und uns 
auch in Zukunft ihre Meinung mitzuteilen. 

Claudia Nägel
Stellvertretende Bibliotheksleitung

Marlene Neumann
Beauftragte für Qualitätsmanagement 






